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Heinr. Müni im Hof in Horgen
Ä ü A ü M m (Zürich«®«)

Sdpbspsl 4« Gegründet 1728 4» Riamanfabrik «668 •
Alf bewährte A?Mêis mit Eichen

Ka Qualität ® © ISlilSH ürubengerbung
Einzige Gerberel mit Riemenfabrik in Horgen.

neue 9tat^aué=^projeft für
bie 0tabt 0t» ©alten»

®te NathauSbau»Angelegenf)eit ift fd)on oon Anfang
an al§ eine über bte 23cbeutung bloßer 23erroaltungSbauten
roeit ^inauëge^enbe ©täbtebau=grage größeren
©tilê erfannt. ®aS gebt fd^on auS ben erfien Plänen
unb ©tubicn ber Arcljiteften .£>arbegger unb jailer
unb auS bem 23efd)tuffe einer im 1^99 beftellten
©ubfommiffion ber ftäbtifd^en 23aufommiffion beiDor.
Auel) baS nom ©emeinberat eingeholte ©utadften beS

feitber oerftorbenen IprofefforS Auer in 23ern ftimmte
biefer Anfid)t über bie l)3lahfrage burdjauS ju. ®aS in
ber fjolge oon ©tabtbaumeifter Pfeiffer entroorfene
ifkojeft rourbe im f)ahre 1907 non ber 23ehörbe einer
©jpertife ber Vetren ^rofeffor Sheobor gifcljer in
©tuttgart, ^ßtofeffor 5- 23Iuntfd)Ii in 3ürid) unb
Arcfjiteft 23 if cher in Vafel oorgelegt. 9tach bem ïobe
beS fperrn Pfeiffer feßte fein Nachfolger, ©tabtbaumeifter
Nîaj 2Jîûller, bie Arbeiten fort unb legte im £>erbfi 1910
fein tßrojeft ber 33aufommiffion oor. Stuf beren Intrag
beftetlte ber ©tabtrat eine ©pejialfommiffion, bie zunächft
bie grunbfählidjen fragen erlebigte unb fobnnn baS

23rojeft jroei anerfannter. Fachmännern, ißrofeffor ®r.
©ufiao ©ull in 3ünch unb Arcßiteft ©buarb
93ifdjer in 93afel, jur Überprüfung zuroteS. ®iefe er*
Härten bie Söfung im ißrinjip als befriebigenb ; bocf)
fcf)lug ißrofeffor ©ull eine ÜNobififation oor, bie für bie
roettere ©ntroidlung ber fjrage auSfdjtaggebenb rourbe.
©tabtbaumeifter Ntüller fd)Ioß fid) fofort btefer Anregung
an unb fc^uf mit anerfennenSroertem Arbeitseifer ein
neueS 23rojeft, baS fcfjon im $uni 1911 ber ©pejial>
fommiffion oorgelegt roerben fonnte.

®iefe überroieS bie fyrage, nad)bem eine nod)=
malige Überprüfung burd) bie fperren ©ull unb 93ifd)er
ergeben batte, baß nunmehr ein in allen 33ejieh'
un gen befriebigenbeS ißrojeft oorliege, in be»

fürroortenbem ©inne an bie 23aufommiffion, bie nach
mehreren ©jungen ebenfalls ihre ßuf^waiang erflärte
unb baS fßroieft an ben ©tabtrat leitete. ®lefer er»

ftattet jet)t bem ©emeinberat ausführlichen 23erict)t unb

beantragt, ber ©emeinberat möge baS fßrojeft für
ben Nat'hauSneubau (influfroe 99ezirtSgebäube unb
UntecfudjungSgefängniS), forote für bie Verlängerung'ber
^oftftraße in Beratung ziehen unb für bie beßni*
tioen 33cfchlüffe juhanben ber 23ürgernerfammlung be=

fonbere Anträge geroärtigen.

®ie hcnüfle Sauporlage.
®aß baS neue NathauS in bas Zentrum ber Alt»

ftabt gehört, ift, roie aus ber 23orgefd)ichte beS heutigen
ißrojefteS heroorgeht, non all ben oielen Qnftanjen, bie

fich fdjon mit ber NathauSbaufrage ju befchäftigen hatten,
einmütig anerfannt roorben. ®ie nunmehr oorliegenbe
Söfung roirb biefer f^orberung gerecht, inbem fie nicht
nur bte baulichen 23ebürfniffe ber ©emetnbe» unb 93ejirfS=
nerroaltung befriebigt, fonbern bamit auch b)ie roünfd)»
bare Umgeftaltung beS 9Narftplat)eS unb bie Söfung
ber 23etfehrSfrage bei ber Union burd) ©Raffung eines
®urchbrucheS nach ber $oftfiraße bringt.

®er ganze NathauSbauf omplej jerfäHt feiner
3n)edbeftimmung unb feiner Anlage nach In brei fpauptteile :

a) ®en eigentlichen NathauSbau, ber um einen
Nlittelhof $roifchen bie Neugaffe unb bie oerlängerte
^ofiftraße geftellt ift;

b) baS Voli&ei' unb 23ejirtSgebäube, baS

auf ber ©übfeite ber Neugaffe, nämlich auf bem Areal
ber Stegenfchaften Sud)hauS, Antlit3, ÜNarttgaffe 8

(SNufeum) unb 10 errichtet roirb, unb
c) ben ©efängniS bau, ber als fpofbaute hinter

bem fub b) ermähnten 23au oorgefehen ift.
®ie ganze Slnlage gruppiert fich nm bie AuS»

münbung ber Neugaffe in bie Ntarftgaffe.
3h*e foroohl oerroaltungStedhnifch als auch ard)iteftonifd)
unbeblngt gebotene 23erbinbung erhält fie burcf) eine

Überroölbung ber 9 t eu g äffe, bie trot) biefer 93erbinbungS»
baute burd) bie beibfeitige 3urüdfeßung ber 29auflucl)ien an
Suft» unb Sichtjufuhr nur geroinnen roirb. ®ie ©traßen»
breite, bie biSanhin bei ber nurbroeftltd)en ©de beS

ïudthaufeS nicht etnmal ooüe 7 m beträgt, roirb nun
burd) bie 3urüdfet)ung «öauftud^t auf bem ®udp
hauS=Areal an berfelben fchmalften ©teile auf 11 m
oerbreitert; weiter öftlid), b. b. non ba an, roo baS neue
NathauS bie nörbliche 33auffud^t ber ©traße jurüd'
brängt, erhält fie eine 23erbreiterung bis auf 17,5 m ;

roooon 10,5 m auf bie fjah^bahn, ber Neft auf bie

beibfeitigen ïrottoirS entfallen.
SBährenb jeßt bie Ntarftgaffe ftch gegen Norben in

roenig fchöner ®rid)terform }um 9Narftp(ah erroettert,
foil ber Übergang jum ißlah nunmehr eine beffere
Abgrenzung erhalten ®ieS roirb ermöglicht einer»
feitS burd) baS beträchtliche 23orrüden ber öftlichen 33au=

flucht auf bem Areal ber SNufeumSgefellfchaft, roo im
parterre zur Aufnahme beS SrottoirS noch Arfaben»
gang untergebradjt roerben fann, unb anberfeitS burch
baS bebeutenbe âuïû'i'osfchen ber 23auflu^t auf bem
nörblichen Seile beS ganzen S3aufomplejeS, b. h- beim-
eigentlichen NatljauSbau, roo bie fogenannte alte ,,©tabt»
fchreiberei" unb baS roeftlich angrenzenbe ^auS noch
pollftänbjg z">" gefchlagen roerben. ®iefer er»

fäbrt bamit eine roefentlidje Umgeftaltung. inbem er
roeftlich burch Nathausbau unb im ©üben burch
ben 23ezirfsbau abgefchloffen unb fo erft zum eigent*
liehen fpiahe roirb. Natürlich roirb btefer auch ber
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Das neue Rathaus-Projekt für
die Stadt St. Gallen.

Die Rathausbau-Angelegenheil ist schon von Ansang
an als eine über die Bedeutung bloßer Verwaltungsbauten
weit hinausgehende Städtebau-Frage größeren
Stils erkannt. Das geht schon aus den ersten Plänen
und Studien der Architekten Hardegger und Fall er
und aus dem Beschlusse einer im Jahre 1899 bestellten
Subkommission der städtischen Baukommission hervor.
Auch das vom Gemeinderat eingeholte Gutachten des

seither verstorbenen Professors Auer in Bern stimmte
dieser Ansicht über die Platzfrage durchaus zu. Das in
der Folge von Stadtbaumeister Pfeiffer entworfene
Projekt wurde im Jahre 1907 von der Behörde einer
Expertise der Herren Professor Theodor Fischer in
Stuttgart. Professor F. Bluntschli in Zürich und
Architekt Bischer in Basel vorgelegt. Nach dem Tode
des Herrn Pfeiffer setzte sein Nachfolger, Stadtbaumeister
Max Müller, die Arbeiten fort und legte im Herbst 1910
sein Projekt der Baukommission vor. Auf deren Antrag
bestellte der Stadlrat eine Spezialkommiffion, die zunächst
die grundsätzlichen Fragen erledigte und sodann das
Projekt zwei anerkannten Fachmännern, Professor Dr.
Gustav Gull in Zürich und Architekt Eduard
Bischer in Basel, zur Überprüfung zuwies. Diese er-
klärten die Lösung im Prinzip als befriedigend; doch
schlug Professor Gull eine Modifikation vor, die für die
weitere Entwicklung der Frage ausschlaggebend wurde.
Stadtbaumeister Müller schloß sich sofort dieser Anregung
an und schuf mit anerkennenswertem Arbeitseifer ein
neues Projekt, das schon im Juni 1911 der Spezial-
kommission vorgelegt werden konnte.

Diese überwies die Frage, nachdem eine noch-
malige Überprüfung durch die Herren Gull und Bischer
ergeben hatte, daß nunmehr ein in allen Bezieh-
un gen befriedigendes Projekt vorliege, in be-

fürwortendem Sinne an die Baukommission, die nach
mehreren Sitzungen ebenfalls ihre Zustimmung erklärte
und das Projekt an den Stadtrat leitete. Dieser er-
stattet jetzt dem Gemeinderat ausführlichen Bericht und

beantragt, der Gemeinderat möge das Projekt für
den Rat Hausneubau (inklusive Bezirksgebäude und
Untersuchungsgefängnis), sowie für die Verlängerung'der
Poststraße in Beratung ziehen und für die défini-
tiven Beschlüsse zuhanden der Bürgerversammlung be-

sondere Anträge gewärtigen.

Die heutige Bauvorlage.
Daß das neue Rathaus in das Zentrum der Alt-

stadt gehört, ist. wie aus der Vorgeschichte des heutigen
Projektes hervorgeht, von all den vielen Instanzen, die

sich schon mit der Rathausbausrage zu beschäftigen hatten,
einmütig anerkannt worden. Die nunmehr vorliegende
Lösung wird dieser Forderung gerecht, indem sie nicht
nur die baulichen Bedürfnisse der Gemeinde- und Bezirks-
Verwaltung befriedigt, sondern damit auch die wünsch-
bare Umgestaltung des Marktplatzes und die Lösung
der Verkehrssrage bei der llnton durch Schaffung eines
Durchbruches nach der Poststraße bringt.

Der ganze Rathausbaukomplex zerfällt seiner
Zweckbestimmung und seiner Anlage nach in drei Hauptteile :

a) Den eigentlichen Rat Hausbau, der um einen
Mittelhof zwischen die Neugaffe und die verlängerte
Poststraße gestellt ist;

d) das Polizei- und Bezirksgebäude, das
auf der Südseite der Neugasse, nämlich auf dem Areal
der Liegenschaften Tuchhaus, Antlitz, Marktgaffe 8

(Museum) und 10 errichtet wird, und
e> den Gefängnis bau, der als Hofbaute hinter

dem sub d) erwähnten Bau vorgesehen ist.
Die ganze Anlage gruppiert sich um die Aus-

mündung der Neugasse in die Marktgasse.
Ihre sowohl verwaltungstechntsch als auch architektonisch
unbedingt gebotene Verbindung erhält sie durch eine

llberwölbung der 9 t eu g a sie, die trotz dieser Verbindungs-
baute durch die beidseitige Zurücksetzung der Baufluchten an
Lust- und Lichtzufuhr nur gewinnen wird. Die Straßen-
breite, die bisanhin bei der nordwestlichen Ecke des
Tuchhauses nicht einmal volle 7 m beträgt, wird nun
durch die Zurücksetzung der Bauflucht auf dem Tuch-
Haus-Areal an derselben schmalsten Stelle auf 11 m
verbreitert; weiter östlich, d. h. von da an, wo das neue
Rathaus die nördliche Bauflucht der Straße zurück-
drängt, erhält sie eine Verbreiterung bis auf 17,5 m;
wovon 10,5 m auf die Fahrbahn, der Rest auf die

beidseitigen Trottoirs entfallen.
Während jetzt die Marktgasse sich gegen Norden in

wenig schöner Trichtersorm zum Marktplatz erweitert,
soll der Übergang zum Platz nunmehr eine bessere
Abgrenzung erhalten Dies wird ermöglicht einer-
seits durch das beträchtliche Vorrücken der östlichen Bau-
flucht auf dem Areal der Museumsgesellschaft, wo im
Parterre zur Aufnahme des Trottoirs noch ein Arkaden-
gang untergebracht werden kann, und anderseits durch
das bedeutende Zurückweichen der Bauflucht auf dem
nördlichen Teile des ganzen Baukomplexes, d. h. beim-
eigentlichen Rathausbau, wo die sogenannte alte „Stadt-
schreiberei" und das westlich angrenzende Haus noch
vollständig zum Platze geschlagen werden. Dieser er-
fährt damit eine wesentliche Umgestaltung, indem er
westlich durch den Rathausbau und im Süden durch
den Bezirksbau abgeschlossen und so erst zum eigent-
lichen Platze wird. Natürlich wird dieser auch in der
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oeränberten ©efialt jur Aufnahme beS ©emüfe» unb
DbftmarfeS, ber nur jum Seil oerlegt roerben muß,
mtnbeftenS ebenfogut genügen rote ber alle Blaß.

9Rit bem fRatßauSbau, rote er in wtferm tprojefte
oorgefeben ift, fießt tn innerem, untrennbarem,, 3"
fammenßange bie Söfung ber CerfeßrS» unb Über-
bauungsfrage bei ber Union unb beim fiöcßlebab.
@S ift namentlich bter eine grünblicbe Umänberung ber
Berßältniffe oorgefeben. ®urcß baS Areal ber Union»
ltegenf<baften foU ein ©traßenburcßbrucß nacß bem
Oberen ©raben, bejro. ber i|3oftftra6e angelegt roerben,
ben roir furjroeg als bie oerlängerte Boflftraße bezeichnen
roollen. ®tefe Anlage bietet, roie bie fßrojefiftubien un»

jroeibeutig ergeben haben, gegenüber bem früher einmal
tn AuSficßt genommenen fogenannten Söcblebabburcbbrucb
ganz erhebliche Vorteile, unb jroar foroobl für ben Ber»
febr als aueß für bie überbauung. 9tn le^terer £nn»
ficht ift ßeroorzußeben, baß nur fo bie Einlage etnes
föofeS hinter ben noch ftebenbletbenben Käufern an ber
fReugaffe unb bie ©Raffung eines gefcßloffenen Bau»
blocfeS im Slnfchlufe an ben fRatßausbau möglich roirb,
roaS auS finanziellen unb äftetifcßen ©rünben in gleicher
2Beife roünfcßbar ifi. ©tatt beS unfdhönen AnblicfeS,
ben bie fRücffelte ber Käufer an ber Dteugaffe bei einem
Söchlebabburcßbrncß bieten müßte, ergibt ficß nun für
ben neuen ©traßenzug bie DRöglicßfeit, bie ganze füb»
liehe Bauflucht in einer bem iRalßauSneubau angepaßten
SBeife auSjugeftalten burch eine enlfprecßenbe Reuüber»
bauung beS jeßigen 2öcßlebabareal§. 3n biefem an baS

JRatßauS anfchließenben Bau liegt auch ^ rationellfte
©rroetterungSmöglicßfeit für baS fRatßauS felbft, falls
ficß biefeS einmal als ju Hein erroeifen foUte. Ob bie

Ausführung biefeS BaueS burch bie ©emeinbe felbft er»

folgen roirb, ober ob fie ber prioaten ^niiiatioe über»

laffen roerben foil, ift noch eine offene grage. 3eöen»
falls ift betfelbe nicht ©egenftanb beS beutigen SRaißauS»

projettes, fonbern et ftebt nur in mittelbarem ßufammen»
bang mit bem gleichzeitig bureßzufüßrenben ißrojett beS

©traßenburcßbrucßeS nach bem DRarftplaß.
ähnliches gilt auch i' Bezug auf ben fReubau, ber

an ©teile ber jetzigen Union treten foil. ®ie ©emeinbe
roirb bie jetzigen Ünion»Siegenfcßaften freilich erroerben
müffen, ba bicfelben zur Ausführung beS IRaißauS» unb
beS ©traßenprojefteS beanfpruebt roerben. ®ie Dteu»

überbauung bagegen, bie natürlich auf einer ganz an»

beten ©ituationSgrunblage z" erfolgen bat, roirb hier
ohne 3roeifcl ber prioaten Bautätigfett überloffen roerben
müffen, nachbem bie Baulinienoerßältniffe feftgelegt lein
roerben. Dlatürlicß muß bafür geforgt roerben, baß bie

Überbauung beS neuen Areals unter angeineffener areßi»

tettonifcher fRücfficßtnaßme auf ben SRatßauSbau erfolgt ;
benn für bie ganze BJirfung ber neuen IRatßauSanlage
ift ber roeftlicße Abfchluß biefeS tpiaßeS oon großer
Bebeutung.

®te @tunörtß»©intcllung.

3u ben oben ermähnten brei Seiten beS iRatßaitS»
bautomplejeS ift im einzelnen folgenbeS z" bemerten :

®ct eigentliche iRatßauSbau, b. b. ber Sau nörb»
lieh ber fReugaffe, ift um einen großen DRittelbof an»

gelegt, zu bem oon ber iReugaffe her fine ©infaßrt oor»
gefeßen ift. ®er fbaupteingang zum IRatßauS liegt auf

'ber Oftfette, am DRarftplaß ; oon ben ©ingangSarfaben,
benen eine ftattliche ffreitreppe oorgelagert ift, führt er
ZU einer febr geräumigen £>alle, unb oon ba bireft zum
^aupttreppenbauS, foroie zu ben großen ©chalterballen
beS ©rbgcfcßoffcS. ©in ©eibelzimmet ift berart angelegt,
baß oon bort aus foroobl bie tiefer tiegenbe ©ingangS»
balle als auch baS ©rbgefcßoß bebient roerben fann.
©in zroeiter, ebenfalls mit einem ©eibelzimmer oetfebener

©ingang auf ber Rorbfeite führt oon ber oerlängerten
fßofiftraße bireft zu einer zroetten Steppe, bie im roeft»

ließen Seile beS ©ebäubeS ungefähr biagonal zur Çaupt»
treppe liegt. Reben beiben Steppen finb SiftS projef»
tiert. 3n ber Dtäße Seiber Sreppenßäufer finb aueß
bie Abortanlagen in reicßlicßer 3aßl oorgefeßen. AIS
britter ©ingang füßrt bie bereits erroäßnte £>ofetnfaßrt
oon ber Reugaffe ßer bureß ben £>of bireft zum |)aupt»
treppenßauS. (©eßluß folgt.)

Hllgtaeitte Bau»««».
©infüßrttng ber ©cßroemmfanaltfation in Süticß.

Racß bem ©efchäftSbericßt beS SiefbauamteS rourbe für
bie ©tiebien zur ©infüßrung ber ©cßroemmfanalifation
ein befonberer Secßntfer angeftellt, ber mit ber Aufgabe
betraut rourbe, bie ©ntroäfferungSetnricßtungen aller fjäufer
ber ©tabt aufzunehmen, bie notroenbigen Umbauten zu
projeftieren unb geftüßt barauf einen Boranfcßlag für
bie mutmaßlichen ©efamtfoften aufguftetlen. 3m 3aßre
1912 rourben biefe Aufnahmen für bte Greife 11, jlV unb
V, zur ffälfte aueß für ben Kreis III gemaeßt. Außerbem
rourben Rormalien unb Bebingungen für bte ffmuSent»
roäfferung bei ber ©infüßrung ber ©cßroemmfanalifation
entworfen, ©nbe 1912 trat ber erroäßnte Secßnifer auS
bem ®ienfte ber ©tabt auS, unb babureß ift etne Unter»
breeßung in biefen Arbeiten eingetreten. 3ur geftfeßung
ber mojimalen Regenmenge unb zur Beftimmung ber
Abflußmengen für bie oerfeßiebenen ©inzugSgebiete ber
©tabt rourben an oier Orten beS ©tabtgebieteS felbft»
regiftrierenbe Regenmeßapparate aufgehellt. Sie Soften
eines Apparates hat bie DReteorologifcße 3rutralanftalt
beftrilten, ba biefe Beobachtungen oon aUgemetn roiffen»
fcßafilicßem 3"tereffe finb. ®aS oom Siefbauamt auS»

gearbeitete ^rojeft fießt bie ®urcßfüßrung ber Sanali»
latioit aueß in ber ©emeinoe Silcßberg mit Anfcßluß an
bie ftäbtifeße Sanalifation oor, bamit ber ©ee mit fRücf»

fießt auf bie DBafferfaffung für baS neue ©eeioafferpump»
toerf oon ©cßmußroaffereinläufen rein gehalten roerben
fann. ®ie Unterßanblungen mit ber ©emeinbe Kilchberg
ßaben bereits begonnen ; eine ©inigung fonnte aber noch

nießt erzielt roerben.

®er Sau ctneS neuen ®antpff^iffftcgcS in ^ollifon
(3üri<b) ift bon ber ©emeinbeberfammlnng bcfcßloffen
roorben.

öaultchcS ans Sßalroil tarn 3üri^fee). fjn biefer
©emeinbe roerben gegenwärtig roieber einige größere
Bauten ausgeführt. ®aS BolfsßauS im ©cßroanbel ift
bereits im erften ©todt, eS roirb äußerft ntaffio unb folib
erftetlt; baS neue 2BoßnßauS beS Çerrn fßerlatti unb
baS ©efcßäftSßauS beS £>errn ©dßneibermeifter ©äfcßle
ftub im fRoßbau fertig. An ber ©ottßarbftraße neben
bem iReftaurant „"flarabieS" roirb für bie große ©cßuß»
banblung ®ofenbacß in 3üricß, ein mobern eingerichtetes
©efcßäftSßauS erftellt bureß bie fpetren Bauunternehmer
3uccolo & ®elanoce. ®ie feit oielen Qaßren ant ©ee
betriebene Bucßbrucferei beS „Sßalroiler Anzeiger" roirb
aueß in ein neues ÇauS oerlegt roerben, ba fzerr Sellen»
badß baS präeßtig gelegene ißlateau im Çôfïi erworben
bat unb bort ein DBoßn» unb ©efcßäftSbauS erbauen
läßt.

©laSmalcrci in Der bentfeßen ßireße ber ©tabt
Biel. ®er trefflicß burdßgefüßrten fReftauration ift bie
Krone aufgefeßt roorben bureß bie oon ber rüßmlicß be»

fannten Dteuenburger fyirma Ritten ausgeführte far»
bige Berglafung ber ©ßorfenfter, bureß bie ber
ganze fRaum etroaS ungemein ©timmungSoolleS unb

34k schwet». ' Meist«dtack"l stt St

veränderten Gestalt zur Aufnahme des Gemüse- und
Obstmarkes, der nur zum Teil verlegt werden muß,
mindestens ebensogut genügen wie der alte Platz,

Mit dem Rathausbau, wie er in unserm Projekte
vorgesehen ist, steht in innerem, untrennbarem.. Zu
sammenhange die Lösung der Verkehrs- und Über-
bauungsfrage bei der Union und beim Löchlebad.
Es ist namentlich hier eine gründliche Umänderung der
Verhältnisse vorgesehen. Durch das Areal der Union-
liegenschasten soll ein Straßendurchbruch nach dem
Oberen Graben, bezw. der Poststraße angelegt werden,
den wir kurzweg als die verlängerte Poststraße bezeichnen
wollen. Diese Anlage bietet, wie die Projekistudien un-
zweideutig ergeben haben, gegenüber dem früher einmal
tn Aussicht genommenen sogenannten Löchlebaddurchbruch
ganz erhebliche Vorteile, und zwar sowohl für den Ver-
kehr als auch für die llberbaunng. In letzterer Hin-
ficht ist hervorzuheben, daß nur so die Anlage eines
Hofes hinter den noch stehenbleibenden Häusern an der
Neugasse und die Schaffung eines geschlossenen Bau-
blockes im Anschluß an den Rathausbau möglich wird,
was aus finanziellen und ästelischen Gründen in gleicher
Weise wünschbar isi. Statt des unschönen Anblickes,
den die Rückseite der Häuser an der Neugasse bei einem
Löchlebaddurchbruch bieten müßte, ergibt sich nun für
den neuen Straßenzug die Möglichkeit, die ganze süd-
liche Bauflucht in einer dem Ralhausneubau angepaßten
Weise auszugestalten durch eine entsprechende Neuüber-
bauung des jetzigen Löchlebadareals. In diesem an das
Rathaus anschließenden Bau liegt auch die rationellste
Erweiterungsmöglichkeit für das Rathaus selbst, falls
sich dieses einmal als zu klein erweisen sollte. Ob die

Ausführung dieses Baues durch die Gemeinde selbst er
folgen wird, oder ob sie der privaten Initiative über-
lassen werden soll, ist noch eine offene Frage. Jeden-
falls ist derselbe nicht Gegenstand des heutigen Rathaus-
Projektes, sondern er steht nur in mittelbarem Zusammen-
hang mit dem gleichzeitig durchzuführenden Projekt des

Straßendurchbruches nach dem Marktplatz.
Ahnliches gilt auch mit Bezug auf den Neuban, der

an Stelle der jetzigen Union treten soll. Die Gemeinde
wird die jetzigen Union-Liegenschaften freilich erwerben
müssen, da dieselben zur Ausführung des Rathaus- und
des Straßenprojektcs beansprucht werden. Die Neu-
überbauuug dagegen, die natürlich auf einer ganz an-
deren Situalionsgrundlage zu erfolgen hat, wird hier
ohne Zweifel der privaten Bautätigkeit überlassen werden
müssen, nachdem die Baulinienoerhältnisse sestgelegt sein

werden. Natürlich muß dafür gesorgt werden, daß die

Uberbauung des neuen Areals unter angemessener archi-
tektonischer Rücksichtnahme auf den Rathausbau erfolgt;
denn für die ganze Wirkung der neuen Rathausanlage
ist der westliche Abschluß dieses Platzes von großer
Bedeutung.

Die Grundriß-Einteilung.
Zu den oben erwähnten drei Teilen des Rathaus-

baukomplexes ist im einzelnen folgendes zu bemerken -

Der eigentliche RathauSbau, d h. der Bau nörd-
lich der Neugasse, ist um einen großen Mittelkof an-
gelegt, zu dem von der Neugaffe her eine Einfahrt vor-
gesehen ist. Der Haupteingang zum Rathaus liegt auf

'der Ostseite, am Marktplatz; von den Eingangsarkaden,
denen eine stattliche Freitreppe vorgelagert ist, führt er
zu einer sehr geräumigen Halle, und von da direkt zum
Haupttreppenhaus, sowie zu den großen Schalterhallen
des Erdgeschosses. Ein Weibelzimmer ist derart angelegt,
daß von dort aus sowohl die liefer liegende Eingangs-
Halle als auch das Erdgeschoß bedient werden kann.
Ein zweiter, ebenfalls mit einem Weibelzimmer versehener

Eingang auf der Nordseite führt von der verlängerten
Poststraße direkt zu einer zweiten Treppe, die im west-
lichen Teile des Gebäudes ungefähr diagonal zur Haupt-
treppe liegt. Neben beiden Treppen sind Lifts projek-
tiert. In der Nähe beider Treppenhäuser sind auch
die Aborlanlagen tn reichlicher Zahl vorgesehen. Als
dritter Eingang führt die bereits erwähnte Hofeinfahrt
von der Neugasse her durch den Hof direkt zum Haupt-
treppenhaus. (Schluß folgt.)

Wgmei»«» »»«««tt«.
Einführung der Schwemmkanalisation in Zürich.

Nach dem Geschäftsbericht des Tiefbauamtes wurde für
die Studien zur Einführung der Schwemmkanalisation
ein besonderer Techniker angestellt, der mit der Aufgabe
betraut wurde, die Entwässerungseinrichtungen aller Häuser
der Stadt aufzunehmen, die notwendigen Umbauten zu
projektieren und gestützt darauf einen Voranschlag für
die mutmaßlichen Gesamtkosten auszustellen. Im Jahre
1912 wurden diese Aufnahmen für die Kreise II, flV und
V, zur Hälfte auch für den Kreis III gemacht. Außerdem
wurden Normalien und Bedingungen für die Hausent-
Wässerung bei der Einführung der Schwemmkanalisation
entworfen. Ende 1912 trat der erwähnte Techniker aus
dem Dienste der Stadt aus, und dadurch ist eine Unter-
brechung in diesen Arbeiten eingetreten. Zur Festsetzung
der maximalen Regenmenge und zur Bestimmung der
Abflußmengen für die verschiedenen Einzugsgebiete der
Stadt wurden an vier Orten des Stadtgebietes selbst-
registrierende Regenmeßapparate aufgestellt. Die Kosten
eines Apparates hat die Meteorologische Zentralanstalt
bestricken, da diese Beobachtungen von allgemein wissen-
schaftlichem Interesse sind. Das vom Tiefbauamt aus-
gearbeitete Projekt sieht die Durchführung der Kanali-
lation auch in der Gemeinde Kilchberg mit Anschluß an
die städtische Kanalisation vor, damit der See mit Rück-

ficht auf die Wasserfassung für das neue Seewasserpump-
werk von Schmutzwaffereinläufen rein gehalten werden
kann. Die Unterhandlungen mit der Gemeinde Kilchberg
haben bereits begonnen; eine Einigung konnte aber noch

nicht erzielt werden.

Der Bau eines neuen Dampsschisfsteges in Zollikon
(Zürich) ist von der Gemeindeversammlung beschlossen
worden.

Bauliches aus Thalwil kam Zürichsee). In dieser
Gemeinde werden gegenwärtig wieder einige größere
Bauten ausgeführt. Das Volkshaus im Schwandel ist
bereits im ersten Stock, es wird äußerst massiv und solid
erstellt; das neue Wohnhaus des Herrn Perlatti und
das Geschäftshaus des Herrn Schneidermeister Wäschle
sind im Rohbau fertig. An der Gotthardstraße neben
dem Restaurant „Paradies" wird für die große Schuh-
Handlung Dosenbach in Zürich, ein modern eingerichtetes
Geschäftshaus erstellt durch die Herren Bauunternehmer
Zuccolo à Delanoce. Die seit vielen Jahren am See
betriebene Buchdruckerei des „Thalwiler Anzeiger" wird
auch in ein neues Haus verlegt werden, da Herr Teilen-
bach das prächtig gelegene Plateau im Höfli erworben
hat und dort ein Wohn- und Geschäftshaus erbauen
läßt.

Glasmalerei i» der deutschen Kirche der Stadt
Biel. Der trefflich durchgeführten Restauration ist die
Krone aufgesetzt worden durch die von der rühmlich be-
kannten Neuenburger Firma Hitten ausgeführte far-
bige Verglasung der Chorfenster, durch die der
ganze Raum etwas ungemein Stimmungsvolles und
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